Der pH-Sensor


besteht aus eine hochohmigen Verstärker zum Anschluss für pH-Sonden. Alle handelsüblichen Einstab-Messketten mit BNC-Anschluss können verwendet werden. Die Messspannung des pH-Sensors wird um den Faktor 3 verstärkt und anschließend um 1,27V hochgesetzt, um den Nullpunkt in die Mitte des Messbereichs zu legen. Es besteht keine Potentialtrennung, so dass alle weiteren, gleichzeitig eingesetzten Sensoren zur Messflüssigkeit isoliert sein müssen.

Technische Daten

Betriebsspannung  :
4V...6V

Strom:
ca 5mA

Verstärkung:
-3 (invertierend)

Offset:
1,27V +/- 40mV

Einganswiderstand:
>1000M Ohm

Messbereich:
pH 0 ...pH 14

Auflösung:
pH 0,1

Hinweis zur Messwerterfassung

Eine intakte Einstab-Messkette hat bei neutraler Pufferlösung (pH 7) die Spannung Null. Für jeden anderen pH-Wert wird bei 20°C eine Spannung von 58mV/pH abgegeben. Die Messspannung besitzt eine Temperaturkoeffizienten von ca. 0,3%/K. Bei der verwendeten Verstärkung von –3 ergibt sich eine Spannung von 0,174 V/pH am Messeingang. Es gilt die folgende Übertragungsfunktion:

pH-Wert = (U-1,27V)/(0,174V)

In der Praxis muss jede Messkette individuell kalibriert werden, da Nullpunkt und Steigung besonders bei älteren Sensoren stark abweichen können.

Mit dem Programm MESSKAL.EXE kann eine DEF Datei für ModuLAB und ZELLLABOR  erzeugt oder verändert werden.

Der Sensor soll zunächst in eine neutrale Pufferlösung (pH 7) gehalten werden. Sobald die Anzeige sich stabilisiert hat, kann mit <N> der Nullpunkt gehalten werden. Danach erfolgt die Kalibrierung der Steigung mit einer beliebigen anderen Pufferlösung. Die Anzeige kann mit <+> oder <-> korrigiert werden. Mit der Speicherfunktion  <S> wird eine neue und kalibrierte Datei PH.DEF erzeugt.

Die Kalibrierung berücksichtigt auch die Temperaturabhängigkeit der Messung. Beim Start muss zunächst die Temperatur der Pufferlösung und die Temperatur der eigentlichen Messflüssigkeit angegeben werden. Auf dieser Weise ist es möglich, einen Satz verschiedener Definitionsdateien für  unterschiedliche Temperaturbereiche zu erstellen.

